
Harun und das Meer der Geschichten von Salman Rushdie

Es war einmal im Land Alifbay eine traurige Stadt, die traurigste von allen Städten, 

so todtraurig, dass sie sogar ihren Namen vergessen hatte. Sie stand an einem 

freudlosen Meer voller Wehmutfischen, die so elend schmeckten, dass die Menschen 

nach ihrem Genuss vor lauter Trübsinn Magenschmerzen bekamen, auch wenn der 

Himmel strahlend blau war. Im Norden der traurigen Stadt standen mächtige 

Fabriken, in denen die Traurigkeit (wie man mir sagte) produziert, verpackt und 

in alle Welt verschickt wurde, wo man niemals genug davon zu bekommen schien. 

Aus den Schornsteinen dieser mächtigen Fabriken quoll dicker schwarzer Rauch und 

lastete schwer wie eine Trauerbotschaft auf der Stadt. Mitten in der traurigen Stadt, 

hinter einer Reihe von Ruinen, die wie gebrochene Herzen aussahen, wohnte ein 

fröhlicher kleiner Junge namens Harun, das einzige Kind des Geschichtenerzählers, 

dessen Heiterkeit überall in dieser unglücklichen Metropole berühmt war.        
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